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sireitîgkeiten, Unthaten der herrschsüchtigen, abergläu¬
bigen und einfältigen Priester, und Ueberfälle fremder
Völker wechseln mit einander ab. Da laßt eine boshafte
Kaiferin, Irene, ihrem Sohne, dem Kaiser Con¬
stantin, die Augen ausstechen, und wird dann von
Nicephorus vom Throne gestoßen; aber diesen tob¬
ten die Bulgaren. Leo der Fünfte wird das Opfer
einer Verschwörung, wie sein Nachfolger, der tapfere
Nicephorus Phokas. Ein würdiger Kaiser, Jo¬
hannes Zimisces, wird von einem seiner Staats¬
bedienten vergiftet; eben so gerath Romanus Dio-
g enes durch Verrätherei der Seinigen 1071 in Ge¬
fangenschaft bei den Türken, (welche eben verwüstend
sich in Klein-Asien und in den Inseln des Archipela-
gus ausbreiteten), und stirbt endlich unter fürchter¬
lichen Schmerzen, nachdem ihn seine Landsleute der
Augen beraubt haben. Der muthige Beschützer des
Reiches, AlexlusComnenus, gelangte zum Throne,
indem er Constantinopel selbst mit Sturm eroberte und
plündern ließ. Nur mit Mühe konnte er, bei aller
Geisteskraft, dem Herzoge der Normanner, Robert
Guiscard, widerstehen, als dieser in Epirus ein¬
drang, nachdem er schon das untere Italien dem Kai¬
serreiche entrissen hatte. Und das wäre nun die ganze
Geschichte dieses Staates in der ersten Hälfte des Zeit¬
raumes; in welcher traurigen Verfassung er sich be¬
fand, könnet Ihr wol denken. Was die Priester be¬
trifft, so gelangten sie hier nie zu der bedeutenden Macht,
welche die abendländischen Geistlichen sich zu verschaf¬
fen gewußt hatten. Die unglücklichen Streitigkeiten
zwischen den hohen Geistlichen von Rom uno Constan¬
tinopel endigten sich übrigens damit, daß sich die grie-


